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Nächdem Fr reiéh ‚und die eHel{sch zweiflung örlost Die d  >hsdhén olg der
schriebene Literatur ausgebeutet 61 ‚Stimme ihrer inneren Natur. Bei Märta ıst
sınd, wenden sich dıe - Übersetzer jetzt auch €s der frauliche und: mütterliche Instinkt,mehr als Irüher iıtalıenıschen. und spanı- der das Rechte fühlt und verwirklicht. Frei-
schen RKomanen Wır finden gerade ın lich ıst einer. Zwangslage nicht gewach-Spanıen noch INnn für Poesie, eın kraftvol- sen. Der Dichter hat einen Einzelfall glän-les Lebensgefühl und eıiınen noch nıcht Von end dargestellt,. aber erhebt iıhn nıcht 1ns
der Keflexion zerfressenen Sınn für Yorm. Allgemeine Ör  und Ewigmenschliche. Das be-
Die Erlebnisse des Herzens, as Ewige 1m stimmt den Rang des Buche
Menschen werden un künstelt und doch
mıt Kunst dargestellt. 5C  Ein gesunder Realıs- 'yH.„‘B‚gcher
INUS zeichnet den Spanler VO.  — jeher AUS. Er ‘Lebéau;\ aul Xanthippe. Roman. (238bewährt sıch noch heute. Das giılt Tfür elı-
hes, WEenNnn die Kindheitserinnerungen Seiten) Bonn 1960, Bibliotheca christiana.

DM 12,8eines elfjährigen Knaben schreıbt, der 1m Zur Ehrenrettung der vielverlästerten FrauBegrikf ıst, SE1IN nordkastilisches orf
verlassen, ın der Stadt SE1IN Studium des Sokrates erfindet Lebeau die Geschichte

Äanthippes. Er macht sıe Tochter e1INesbegıinnen. Es ıst keine Dorfgeschichte 1mM 'reichen Großgrundbesitzers, der wI1e seineSinn einer ‚falschen romantischen Heimat-
dichtung,. uch Zavala, der das Leben der Standesgenossen die Stadtpolitik des Perik-

les ablehnt. Das selbständige Mädchen, dasGauchos iın Uruguay schildert, WIE sS1e dem eINes Mannes Gattın, aber nıcht Sklavinjungen Gehilfen eINES Pampaswirtes und SeiINn wiıll, hebht den selbständigen Denker-gemischtladens erscheinen, zeıgt dieselbe Sokrates, der schließlich auch iıhre Handgesunde Kraft as Ritterliche, Waghalsige, anhält. Daß die FEhe iıhn 3  1USs dem Reich desT alıch Leidenschaftliche und Grausame, reinen Gedankens ın das der Leidenschaf-{& Sınn Tür Aıe Gerechtigkeit, ın einzelnen te  »  n hinunterzieht, bringt ihm Konflikte,auch die Weisheit der Erfahrung sind . zu
eınem Bild zusammengefaßt. Selbst bei G(GF0Yy- macht 4  v  1ber AÄanthippe nicht daran 1rre, daß

das wahre Menschentum Verstand und Herzt1solo, der der Müdıgkeıit und dem gel- ‚einen soll Als den Tod nahe Lühlt,st1gen Tod schreibt, denen 1  16 Bau-
ıIn iıhrem Alltag und die ihren ch trınkt S1e WIe ihr Mann den Schierlings-

becher, schreibt aber VOL dem Tod für dieallmählich aufzehrenden Renten lebenden drei öhne ihre und des Sokrates Lebens-müßigen Reichen oder auch die Arbeit
und Not erdrückten Frauen befallen sind, geschichte, Dem ert. dient S16 auch,

das ganze, perikleische Zeıitalter darzustel-halten sıch Kealısmus und träumerischer
Idealismus die Waage. H. Becher len. ID  18 sınd Erfindungen, die aber doch iıhre

große Wahrscheinlichkeit für sich haben.
Dem klassischen Zeıitalter entspricht dieColliander, Tıto Die JÖöhle. Roman. (267

Seıten) Krankfurt 1960, J. Knecht-Caro+ k1  ıs  che S rache vorzüglich, Leider 11-
lusdruckerei. DM AA den sıch ın d Übersetzung einige störende

Krau Märta hat beı iıhrer Heirat ihrem Modernismen;: Druck- und Satzzeichenfeh-
annn Krich verheimlicht, daß 816 eEINET le verraten die FKlüchtigkeit (es Überset-

ZECTS, H Becher 6,Jfrüheren flüchtigen Verbindung eine unche-
liche Tochter besitzt. Als deren Pfle erin
stirbt und Märta das Kind ZUu sıch NCMNINECNHL4  h Brod, Max Jugendim Nebel (9% Seiten)
will, erfährt der Mann lıe Wahrheit. SC1INE ıtten 1959 Kekart. DM D,00.
I‘ mpfindsamkeıt wiıird sehr getroffen, daß Der Pra 5 Dichter 1äßt einen Sohn Prags

sıch seiner Frau trennt. kann S16  ß drei Kreignisse Al seinem Leben erzählen.
aber nicht VCrßCSSCH und Iehrt nach einem Vielleicht lıegt auch manches Autobiogra-
Jahr zurück. ID  16 kommt u leidenschaftli- phische darın verborgen, Die Begegnung
chen Begegnungen, aber das Kınd ehnt iıhn des Knaben mit einem älteren äüdchen,
{  ıb und denkt 411 Onkel Rolf, eiNenNn jJungen dem rıtterlich ergeben dient und das ıhn
Mann, den die Mutter mittlerweile kennen- enttäuscht und seine Seele verwundet, und
gelernt hat und der S16 heiraten möchte. das Zusammentreffen ml einem Professor,
Diese Umstände enttäuschen Erich, und da den verehrt und dessen Gunst CI} sıch
die Mutter sıch Zu iıhrer Tochter stellt, durch ungestume Kiıfersucht verscherzt,
trennt sıch wieder. S16 bleibt aber 1U- wercden ergänzt durch dıie Erzählung eiNeTr
hiıg, und alg S16 erkennt, daß S16 eın Kind Liebesgeschichte, dıe der Krwachsene CD'
Vo Erich erwartel, fallt S16 den Entschlufß leht und die ebenfalls ın einer Enttäuschung
Z ıhm zurückzukehren. Kr selbst ın (16e endet. Der Erzähler stiırbt, verehrt OM g@1-
Höhle völli geistiger Gestörtheit gefal- Soldaten, als Offizier der Fremden-
len Die bei CIl machen einen CUu6IN Anfang. legıon nd beschließt 5 sein 1mM Grunde Ver-
Daß die Tochter sıch auch AB Mann ihrer pfuschtes Leben. Das (Janze ıst ungemeın
Multter stellt, dürfen WITr hoffen. Die Frau anschaulıch geschrieben, entbehrt ber der
erscheint als eigentlich Handelnde,, der inneren Kınheiıit. Es wird 1Ur durch die Per-
Mannn wiıird VO. ihr aus seiner passıven Ver- sSon zusam@engehalteq. H p.echgr
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